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ten. Linkrusta wird durch Aufbringen einer besonderen Art

. Linoleummasse auf Papiergrund erzeugt und in einer großen An-

zahl von Farben und Tönen glatt geliefert. Es wird mit der

. Putzfläche verklebt und auf den Nähten beleistet.

Linkrusta ist ein vorzüglicher Wandbekleidungsstoff für Kran-

kenräume, dessen unveränderliche Oberfläche und Beschaffenheit

die Wand in hygienisch einwandfreier Weise deckt und schützt

und dem Raume vermöge der Klarheit der Farbtöne ein außer-

ordentlich heiteres Gepräge zu geben vermag.

J. Baupappe und Dichtungsmittel.

&) Teerdachpappe.

Gewöhnliche Dachpappe ist eine mit einer normengerechten

'.l‘ränkmasse warm getränkte normengerechte Rohpappe, die auf

beiden Seiten, schon allein aus fabrikationstechnischen Gründen,

besandet ist. Die Tränkung verleiht der Pappe ihre wasserab—

wehrenden Eigenschaften. Während die Besandung der Ober-

fläche den Widerstand des Werkstoffes gegen mechanische An-

griffe steigert und. die geneigte Dachfläche sicherer begehbar macht,

auch den Tränkstoff gewissermaßen binden hilft, bewirkt sie auch

eine vorzügliche Klebbarkeit.

Die Verwendung der Dachpappe für einfache Bauten im Be—

reiche der Krankenhäuser ist an sich wohl zu empfehlen. Die

Verklebung geschieht in doppelter Lage mittels einer Klebemasse,

die durch Destillation eines Teerproduktes nach Abziehung des

Benzols, verschiedener Öle und anderer Stoffe gewonnen oder aus

solchen nach verschiedenen Rezepten verschmolzen wird. Sie ist

eines der Resterzeugnisse der Teerproduktion, zu denen des wei-

teren die Imprägnierrnasse zur Tränkung der Pappe selbst und

endlich das Pech gehören. Diese Endprodukte spielen in der all-

gemeinen Bautechnik eine gewisse Rolle. Namentlich ist das Pech

als Gußmasse ein besonders für hygienische Bauten wertvoller

Dichtungs- und Füllstoff in der Rohrinstallation.

An Stelle der Klebmasse wird auch Bitumen verwendet, ein

_Deetillat aus mexikanischem Erdöl. Es liegt in der Natur der

Teer- und Bitumenprodukte, daß man ihren Schmelzpunkt

[durch besondere Verfahren festsetzen und sie dem besonderen

Zweck vorzüglich anpassen kann. Zum Kleben werden Produkte

von höherem Schmelzpunkt als zum Tränken verwendet.

Wenn nun auch die Tränkung von Dachpappe eine solche

i8t‚ daß von einem Fließen der Teersubstanz bei Sonnenwärmc

nicht gesprochen werden kann, so hat sich dennoch auf der anderen
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Seite die Notwendigkeit dauernder Pflege durch Teeranstrich als ’

ein Übelstand erwiesen, der wohl in Fällen unsachgemäßer Be-

handlung ein Abfließen von Teer mit sich bringt. Man ist deshalb

zur Erzeugung einer teerfreien Dachpappe übergegangen, die eine

derartige Pflege nicht erforderlich macht.

Der Verband deutscher Dachpappenfabrikanten hat für seine

Erzeugnisse Normen und Prüfungsvorschriften sowohl für Pappe

wie für die Tränkmassen aufgestellt, die über die Einheitsfordeé

rungen dieser Industrie genaue Auskunft geben.

b) Teerfreie Dachpappe.

Die teerfreien Dachpappen sind im allgemeinen aus Wollfilz—

pappe erzeugt, die mit Bitumen warm getränkt wird. Diese

Fabrikate haben den Vorteil erheblich größeren Widerstandes

gegen die entölende Kraft der Sonnenstrahlen. Eine dauernde

Pflege kommt dabei in Fortfall. Außerdem aber ist man\mit

diesen Erzeugnissen in der Lage, in die sonst durchaus schwarze

Kunst dieser Baustoffe die Farbe einführen und den Baustoff

entweder im Fabrikationsgang einfärben bzw. mit farbigen San-

den bestreuen oder ihn nach dem Verlegen mit farbigem Überzug

versehen, auch farbige oder weiße Besandung aufwalzen zu können.

Der Klebstoff kann gleichfalls farbig geliefert werden.

Zur Erzeugung höchster Klebefähigkeit kann man auch diese

Pappen, die im allgemeinen unbesandet geliefert werden, an der

Unterfläche besanden. . ,

Zu der Gruppe dieser Pappen gehören eine Anzahl in der

Technik bereits mehr oder minder alt eingeführter Sorten, Wie '

Ruberoid, Rexitekt, Lederoid, „AWEKA“, Pappolein, Bitumi-

tekt und. andere, die teils auch mit Gewebeeinlagen hergestellt

werden.

c) Dichtungspappe.

Dichtungspappen sind unbesandete Teerpappen “von einem

Gewicht von 50 kg je auf 60—250 qm Rohpappe in 7 Nummern.

_Sie sind mit einem Teerprodukt getränkt.

Teerfreie Dichtungspappen sind aus Jutegewebe gefertigt und

Werden als Bitumenjutegewebeplatten in Rollen von 10 qm auf

Mauerstärke passend geliefert. '

Diese Baustoffe sind zur Abdichtung der Bauwerke gegen

-Feuchtigkeit aus dem Erdreich und von oben bestimmt. -

Die große Schmiegsamkeit des Materials gestattet eine weit;  
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i ‚ gehende Anpassung an die Konstruktion, was besonders der Ver-

wendung der Baupappen als Deekmaterial zustatten kommt.

Eine besondere Ware ist unter dem Namen Falzbautafeln

bestens bekannt. Die Falzung dieser Papptafeln bewirkt an den

von Feuchtigkeit bedrohten Wänden eine Anordnung von Luft—

. k&nälen, durch die zur Trockenlegung Luftumlauf geleitet wird.

d) Dichtungsmittel.

Neben den Baupappen ‚werden auch kalt streichbare Dich-

tungsmittel angeboten. Diese sind zwar unter Druck nicht wasser-

‘. dicht, wohl aber wasserabweisend und leisten gegen Erdfeuchtig-

.
.

keit eine vollkommene Sicherung des aufgehenden Mauerwerks,

indem sie in den Baustoff tief eindringen und ihn mit einer völlig

dichten, elastisch bleibenden Haut überziehen, die sich allen Bau-

bewegungen anpaßt. Hierher gehören Lithosot, Inertol, Preolit,

Zimmerit_ und andere. Neben Lacken eignen sich diese Stoffe

auch für den Schutz von Eisen und Stahl an passender Stelle.

Von den neuerdings öfter verwendeten Daehdeekungsmitteln sei

“Durumfiz erwähnt. Die Durumfix—Dachmasse, deren Haupt—

‚ bestandteil Bitumen ist, wird entweder heiß oder kalt je nach

. Dachmaterial aufgespaehtelt, erhärtet nach wenigen Minuten und

ergibt eine teerfreie, fugen- und nahtlose Bedachung. Für dauern-

des Begehenist jedoch dieses Dach nicht geeignet. Bedingung

für seine gute Wirkung und. Haltbarkeit ist vorheriges vollkom—

' . menes Austrocknen des Unterbetons. Will man der Konstruktion

‘ ‘ noch mehr Sorgfalt zukommen lassen, verwendet man Durumfix-

Dachgewebe als Unterlage. Dieses für flache vie für steile Dächer

‘ gleich geeignete Gewebe, das sehr geschmeidig und daher gut zu

verlegen ist, wird mit heißer Durumfix-Klebemasse aufgeklebt

und alsdann mit Durumfix—Überstrichmasse gut deckend über—

_ zogen.

Ein ähnliches Verfahren der Verklebung von Dachgewebe

ist unter der Bezeichnung von Tektolz't im Gebrauch. Der-

‚ artige Dichtungsstoffe bewähren sich unter Plattenbelägen

ebener Dächer und auf Terrassen ausgezeichnet,

Für dauernd begehbare Dächer verwendet Yuan mit Erfolg

„Palundrit“, das in der Hauptsache aus Asphalt mit Pappeinlage

besteht. Die in der Regel 100 X 40 cm großen Palandritplatten

Werden auf gut ausgetrocknetem Unterbeton verlegt und mit-

einander zu einer fuglosen Eindeckung ohne besonderes Binde-

mittel verschweißt.

Über die Lebensdauer aller derartigen neuen Baustoffe

kann ein Urteil noch nicht abgegeben werden.


